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EDITORIAL

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Man kann so oder so reisen: mit dem Finger auf der Land-
karte, im Geiste, mit allen fünf Sinnen oder vergeblich. Die
Reiselust ist heute grösser denn je, das Reisen an sich aber
so verkommen wie noch nie.

Haben Sie sich nicht auch schon überlegt, ob es nicht
besser gewesen wäre, den seichten Urlaubsschmöker, das

Wiener Schnitzel und den Liegestuhl zuhause im Garten
oder auf dem Balkon zu geniessen, anstatt bei schweiss-
treibenden Temperaturen auf Bali,
Mallorca oder der Dominikanischen
Republik. Ach richtig, zuhause hat-
ten Sie niemals die netten Zgraggens
aus Rüschlikon kennengelernt und
sich keinen solariumfreien Sonnen-
brand eingehandelt. Liebe Leser, ist
das wirklich eine Reise wert?

Mit der ursprünglichen Bedeu-

tung des alten germanischen Wortes
hat das nichts mehr zu tun. Reisen
bedeutet «Aufbruch», «sich erheben» und eine Erweiterung
des eigenen Horizonts, was zwangsläufig neue Erkennt-
nisse und Erfahrungen mit sich bringt. Kurz, wenn man «als

lebendiges Fragezeichen unterwegs» ist wie Alfred Vogel,
dann erfährt man viel mehr und kann nicht nur davon
zehren, sondern unter Umständen auch innerlich zu neuen
Ufern aufbrechen.

Die «Gesundheits-Nachrichten» haben versucht, die
«alte Kunst» des Reisens wiederzuentdecken - auf der schö-
nen Gewürzinsel Grenada. Quasi auf A. Vogels Spuren ha-
ben wir uns im tropischen Regenwald auf Heilpflanzen-
expedition begeben und vieles Unbekannte am eigenen
Leib erfahren. Freilich sind wir wie die wenigsten in der
glücklichen Lage, uns wie ein Forscher monatelang aufeine
Reise vorzubereiten. Deshalb ist es umso wichtiger zu prü-
fen, wem man sich in den «schönsten Wochen des Jahres»
anvertraut. Eine gute Führung vermittelt mehr Eindrücke
von Land und Leuten, Flora und Fauna als der schönste Bild-
band. Der erste Zweck einer Reise ist schliesslich der, etwas
dabei zu lernen, um daran zu wachsen. Wenn man sich da-

gegen erholen möchte, ist eine Kur, die zugleich den Körper
auf Vordermann bringt, sinnvoller als jeder Strandurlaub.
Erlauben Sie uns deshalb, liebe Leserinnen und Leser, Ihnen
in dieser Ausgabe ein paar Anregungen zu geben.

Herzlichst, Ihre —-
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